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Werbung zugunsten unseriöser Hundehändler 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren 

 

Die Stiftung für das Tier im Recht (TIR) macht sich seit 25 Jahren für einen respektvollen Umgang mit Tie-

ren und die kontinuierliche Verbesserung der Mensch-Tier-Beziehung in Recht, Ethik und Gesellschaft 

stark. Hierbei konzentrieren wir uns vor allem auf rechtliche Aspekte, indem wir uns für tiergerechte Ge-

setze und ihren konsequenten Vollzug einsetzen. 

 

Wir sind in den letzten Wochen von verschiedenen Seiten auf die in den vergangenen Monaten drastisch 

verstärkte Problematik des Welpenhandels hingewiesen worden. Offenbar hat die Co-vid-19-Pandemie die 

Nachfrage nach einem tierischen Begleiter stark erhöht. Die oftmals im Ausland gezüchteten Welpen wer-

den hierbei vorwiegend über das Internet angeboten, etwa über Plattformen wie www.welpenkaufen.ch, 

www.elitpuppies.com oder www.elitdog.at. Nicht selten sind die betroffenen Hunde krank und werden un-

ter Missachtung der Importvorschriften durch die Händler selbst oder durch die Käufer in die Schweiz ein-

geführt. 

 

Es ist schwierig, die richtigen Hebel zur Unterbindung dieses gravierenden Tierschutz- und Tierseuchen-

problems zu finden. Die vorhandenen rechtlichen Anknüpfungspunkte sind gerade im Umfeld des Inter-

nets zu wenig griffig oder lassen sich nur unzureichend kontrollieren. Auf diese Weise floriert nicht allein 

der offensichtlich illegale Welpenhandel. Noch problematischer sind die vermeintlich legal eingeführten 

Hunde- (und Katzen-) Welpen, die über gefälschte Papiere verfügen. Bestraft werden nicht die Täter oder 

die naiven und oft egoistisch handelnden Käufer, vielmehr bezahlen die beschlagnahmten und in der 

Folge euthanasierten oder lebend in ihr Herkunftsland zurückgeschickten Tiere den (doppelten) Preis.  

 

Anhand konkreter Beispiele haben wir in den vergangenen Wochen versucht, Anknüpfungspunkte für die 

strafrechtliche Verfolgung entsprechender Händler zu finden – bislang ohne Erfolg. Umso wichtiger ist die 

Sensibilisierung und der Schutz der Käuferschaft, um solche Machenschaften zu reduzieren. In diesem 

Zusammenhang erlauben wir uns, an Sie zu gelangen. Aufgrund einer Anfrage an unseren Rechtsaus-

kunftsdienst wurden wir darauf aufmerksam, dass u.a. auf den Seiten www.blick.ch und www.nau.ch per-

sonalisierte Werbung geschalten wird. Der anfragenden Person wurde dadurch Werbung von der Seite 

www.welpenkaufen.ch angezeigt. Ein Screenshot davon finden Sie im Anhang.  

 

http://www.blick.ch/
http://www.nau.ch/
http://www.welpenkaufen.ch/


 

Es handelt sich hierbei um ein Unternehmen mit Sitz in der Slowakei, dass zu junge und kranke Welpen in 

die Schweiz verkauft, sowie deren Einreisedokumente fälscht. Zurzeit sind mehrere Strafverfahren– u.a. 

durch unsere Mithilfe – sowohl in der Schweiz als auch im Ausland gegen dieses Unternehmen hängig.  

 

Die Machenschaften dieser Firma – die auch unter dem Namen "Elitdog" agiert – werden in der SRF-Doku-

mentation "Qualzuchten im Ausland: Todkranke Hundewelpen für die Schweiz" vom 28. Oktober 2021 ein-

drücklich veranschaulicht. Wir bitten Sie daher, zum Schutz der Tiere und potenziellen Käufer, solche 

Webseiten von der Werbung durch eine entsprechende Einstellung des Filters auszuschliessen.   

 

Für eine kurze Stellungnahme sind wir Ihnen dankbar, gerne stehen wir Ihnen auch für Rückfragen zur 

Verfügung. Besten Dank für Ihre Bemühungen. 

 

Freundliche Grüsse 

 

Ihre Stiftung für das Tier im Recht (TIR) 

 

 

 

Mag. iur. Bianca Körner 

Rechtswissenschaftliche Mitarbeiterin 

 

 

 

 

 

Anhang: 

- SRF-Online-Beitrag "Qualzuchten im Ausland: Todkranke Hundewelpen für die Schweiz" vom 17. 

Januar 2022 

- Screenshot  



Auf der Spur der Hunde-Dealer

Aus DOK vom 28.10.2021.
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Auf der Spur der Hundedealer

Qualzuchten im Ausland: Todkranke Hundewelpen für die Schweiz

Hundehändler fälschen Tierpässe und bringen todkranke Welpen in die Schweiz. Jetzt ermittelt die Staatsanwaltschaft.

Karin Bauer

Aktualisiert am Montag, 17.01.2022, 14:01 Uhr

Dieser Artikel wurde 82-mal geteilt.

Das laute Aufjaulen des Malteser-Welpen Chica ist herzzerreissend: Tierärztin Iris Reichler legt einen Venenkatheter, um das Tier

mit Medikamenten und Glukose zu versorgen. Chica hat Parvovirose, eine gefährliche Virenkrankheit, die ohne Behandlung

tödlich endet. Im Frühling ist die Zahl der an Parvovirose erkrankten Welpen im Zürcher Tierspital explodiert: «So schlimm wie

jetzt hab ich’s noch nie erlebt», sagt die Professorin für Veterinärmedizin. Sie geht davon aus, dass die Leute sich wegen der

Corona-Pandemie vermehrt Hunde zulegen.
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Die Welpen stecken sich oft auf dem Transport in die Schweiz an.

Aus DOK vom 28.10.2021.

Mindestens 7600 illegal importierte Hunde

Die Statistik gibt Iris Reichler recht: Letztes Jahr wurden fast 31’000 importierte Hunde neu registriert, eine Rekordzahl. Mit fast

30 % ist der Zuwachs bei den sehr jungen Welpen gegenüber 2019 besonders gross. Dazu kommen die Dunkelziffer der illegal

importierten Hunde, gemäss Zollverwaltung mindestens 7600 Tiere im letzten Jahr. Sie haben keinen Heimtierpass oder keinen

Mikrochip, ihre Herkunft ist unbekannt. Damit besteht die Gefahr, dass sie aus einem Tollwut-Risikoland stammen wie

Serbien, der Türkei oder Marokko. 

Je mehr Hundeimporte, desto höher die Tollwutgefahr

Ein ebenfalls an Parvovirose erkrankter Zwergspitzwelpe im Tierspital Zürich ist ein solcher Fall: Die Tochter der Besitzerfamilie

erzählt, sie hätten den Hund im Internet bestellt, die Übergabe habe auf einem Parkplatz in der Schweiz stattgefunden.

Der Zwergspitz stammt vermutlich aus Moldawien, wo die Tollwut noch nicht ausgerottet ist. In seinem Fall hat der Zürcher

Kantonstierarzt eine Quarantäne im Ausland angeordnet. Oft aber werden Hunde mit Tollwutverdacht eingeschläfert.

Schweizweit hat sich die Zahl der eingeschläferten Hunde seit 2010 mehr als verdoppelt, auf 61 getötete Tiere letztes Jahr. Im

Gegensatz zur Parvovirose ist Tollwut übertragbar auf den Menschen und endet tödlich, wenn nicht rechtzeitig eine

Impfbehandlung durchgeführt wird.

Kranke Importwelpen kommen teuer zu stehen

Chicas Besitzer will anonym bleiben. Er habe den Malteser im Frühling auf der Internetseite welpenkaufen.ch gefunden. Dahinter

steht die Firma Elitdog mit Sitz in der Slowakei. Dort ist sie seit 2007 unter dem Namen Taktik registriert, eine Grosshandelsfirma

mit Tieren.

Elitdog bietet mehrere dutzend Hunderassen an mit Lieferung bis zur Haustür für durchschnittlich 1300 Euro. «Es sah alles sehr

professionell aus», sagt der Besitzer, und in der Schweiz koste ein Malteser mindestens das Doppelte. Allerdings ist Chica nicht

reinrassig, und die Behandlung der Parvovirose kann bis zu 3500 Franken kosten.
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Hund Chica ist mit Parvovirose infiziert und kämpft um sein Leben.

Aus DOK vom 28.10.2021.

Tierärzte kritisieren Mindestalter für Welpenimporte

Chica ist acht Wochen alt, das Mindestalter für den Import eines Hundes gemäss Schweizer Tierschutzverordnung. Tierärztin Iris

Reichler kritisiert, das sei viel zu jung: «Die Welpen werden zu früh von ihrer Mutter getrennt, ihr Immunschutz ist schlecht und

der achtstündige Transport aus Osteuropa zu anstrengend.»

Elitdog exportiert Welpen vor allem in die Schweiz und nach Österreich – die Firma nützt die schwachen Gesetze der beiden

Länder aus. In der Mehrheit der EU-Staaten darf ein Hund erst im Alter von 15 Wochen importiert werden. Dann erst wirkt der

Tollwutschutz. Österreich hat angekündigt, das Importalter für Welpen auf Ende Jahr zu erhöhen. Beim Bundesamt für

Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen sagt uns die Zuständige Liv Sigg: «Der Bundesrat lässt ein höheres Importalter

prüfen».

Staatsanwaltschaft ermittelt

Fehlender Tollwutschutz und zu jung importierte Hunde: Der Bund

hat Strafanzeige gegen die slowakische Hundehandelsfirma Elitdog

eingereicht. Für die Schliessung aber bräuchte es die

Zusammenarbeit mit der Slowakei. Geht nicht, sagt der Bund.

<br>
Die Schweizer Kantonstierärzte haben die slowakische

Hundehandelsfirma Elitdog seit Jahren auf dem Radar. DOK-

Recherchen zeigen: Zwischen Juni 2019 und Februar 2021 haben sie

bei 500 erfassten Daten von Elitdog in 70 % der Fälle

Unregelmässigkeiten gefunden. Zum Beispiel gefälschte Pässe: Die

Geburtsdaten und Impfungen der Hunde waren überschrieben.

Damit sei unklar, ob die Welpen geimpft seien, sagt der St. Galler

Amtstierarzt Matthias Diener. Er hat diesen Januar und Februar fünf

Hunde von Elitdog am Zollübergang in Au beschlagnahmt. Ihre

Pässe waren gefälscht und bei einem Hund war der Tollwutschutz

nicht gegeben. Er kam in Quarantäne, um keine Menschen zu

gefährden.

Strafanzeige in der Schweiz

Die St. Galler Staatsanwaltschaft ermittelt seit September gegen

Elitdog aufgrund einer Strafanzeige des Bundesamts für

Veterinärwesen. Sie schreibt DOK: «Angezeigt wurde

Urkundenfälschung sowie Widerhandlung gegen das Tierseuchen-

und das Tierschutzgesetz.» Welche Delikte tatsächlich vorliegen,

sei Gegenstand der Untersuchung. Was aber nützt eine

Strafuntersuchung in der Schweiz gegen eine Firma mit Sitz in der

Slowakei? «Wenig», gibt die zuständige wissenschaftliche

Mitarbeiterin Liv Sigg beim Bundesamt für Lebensmittelsicherheit

und Veterinärwesen BLV zu.

«Datenschutz über Tierschutz»

In der Slowakei aber ist das Interesse an den Schweizer Fällen

gross. Jozef Bires, Direktor des staatlichen Veterinäramtes in

Bratislava zeigt sich besorgt. Zu DOK sagt er: «Wenn sich die 350

Fälle bestätigen, werden wir die Firma schliessen». Im Interview

fordert er die Schweiz auf, ihm die konkreten Fälle zukommen zu

lassen. Beim BLV aber winkt Liv Sigg ab: Der Datenschutz

verhindere die direkte Übergabe von Akten. Die Slowakei müsse ein

Amtshilfegesuch stellen. Ohne eine Gesetzesänderung beim

Datenschutz sei sie machtlos, sagt Liv Sigg. «Der Datenschutz
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steht über dem Tierschutz». Und verhindert damit, dass

mutmasslich kriminellen Hundehändlern im Ausland das Handwerk

gelegt werden kann.

Hundehändler bestreitet Verantwortung für Todesfälle

Stammen die acht Wochen alten Welpen aus schlechten Zuchten, und werden sie zusammen transportiert wie bei Elitdog, ist die

Gefahr einer gegenseitigen Ansteckung gross. Das beweist der Fall des Malteser-Welpen Lars: Er war mit Chica auf dem

Transport. Jetzt liegt auch er mit Parvovirose im Tierspital. Bei Chica ist die Krankheit am zweiten Tag nach der Ankunft in der

Schweiz ausgebrochen.

Gemäss Tierärztin Iris Reichler liegt die Verantwortung für die Erkrankung bei der Firma Elitdog, weil die Inkubationszeit für

Parvovirose drei bis zehn Tage beträgt. Als Chica an der Krankheit stirbt, weist die Firma jegliche Verantwortung von sich und

erklärt sich nur bereit, einen neuen Hund zu schicken. DOK weiss von drei anderen Welpen, die Elitdog dieses Jahr in die Schweiz

und nach Österreich geliefert hat, welche ebenfalls kurz nach dem Transport gestorben sind. Auf Nachfrage macht Elitdog-

Geschäftsführer T. die neuen Besitzer für die Todesfälle verantwortlich.

Hund Chica schafft es trotz Massnahmen im Tierspital Zürich nicht.

Aus DOK vom 28.10.2021.

Als Gebärmütter missbrauchte Muttertiere

Laut Insidern bezieht Elitdog die meisten Welpen von anderen Händlern in der Slowakei und in Ungarn. Die Recherchen führen zu

nicht registrierten Hinterhofzuchten von Arbeitslosen, Landwirten oder Angestellten. Im 1000 Seelen-Dorf Vel’ké Kosihy an der

ungarischen Grenze wachsen Malteser-Welpen in einem Schuppen auf, es stinkt nach Urin und Kot.

Die Besitzerin hat drei Mutterhündinnen, die sie zweimal im Jahr decken lässt, wie sie sagt. Mehr ist biologisch nicht möglich, die

Mutterhündinnen werden als Gebärmütter missbraucht. Die Würfe seien mit sechs Welpen schlecht ausgefallen, sagt die Frau

entschuldigend. «Kitty hat die Welpen einer anderen Mutter erwürgt. Wir nennen sie jetzt ‘Killer-Kitty’». Die Frau verkauft die

Welpen für 250 Euro. Elitdog verlangt 1000 Euro – und mit dem Transport in die Schweiz 1300 Euro.
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Auf der Suche nach den Züchtern an der ungarischen Grenze

Aus DOK vom 28.10.2021.

Millionengeschäft Welpenhandel

Für die Firma ist der Hundehandel vermutlich ein Millionengeschäft: Im Pandemiejahr 2020 hat Taktik mit 955 Hunden doppelt so

viele Tiere verkauft als noch im Vorjahr. Gemäss Angaben der slowakischen Veterinärbehörden wurden 40 % in die Schweiz

exportiert.

Bei einem durchschnittlichen Verkaufspreis von rund 1200 Euro abzüglich Mehrwertsteuer ergibt das einen Gesamtumsatz von

rund einer Million Euro. Der slowakischen Firmendatenbank hat Taktik aber nur halb so viel Umsatz gemeldet. Die slowakischen

Behörden ermitteln.

Qualzuchten

Im Osten Ungarns, nahe der rumänischen Grenze, werden französische Bulldoggen auf spezielle Art vermehrt: Die Welpen haben

sogenannte Merle-Sprenkel, und ihr Farbton ist bläulich. Beides heikle genetische Mutationen,sie sind in der Schweizer

Stammbaumzucht verboten. Es besteht die Gefahr, dass die Hunde blind oder taub werden.

Am prekärsten aber sind die kaum sichtbaren Nasen der Welpen. «Das ist Qualzucht pur!», empört sich Tierärztin Iris Reichler. Die

Nasen würden weggezüchtet, um den Hunden ein süsses Babyface zu verleihen. «Im Sommer aber kriegen sie kaum Luft». Ihre

Lebensdauer sei nicht lange.
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Tierärztin Iris Reichler: «Dieses Babyface spricht die Menschen an.»

Aus DOK vom 28.10.2021.

01:15
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Meistgelesene Artikel

21 Kommentare Ausblenden

Alle Kommentare Beliebteste

Kommentarfunktion deaktiviert

Uns ist es wichtig, Kommentare möglichst schnell zu sichten und freizugeben. Aktuell sind keine Kommentare unter diesem Artikel mehr

möglich.

Denise Casagrande (begulide)

Sonntag, 19. Dezember 2021, 08:28 Uhr

Dieses Tierdrama gibt es seit vielen Jahren schon - wo ist der Schweizer "Tier-Schutz", respektive, wann wird endlich von den

ZUSTÄNDIGEN (BLV- Bundesamt für Veterinärwesen und Tier-Schutz) aktiv klar gehandelt = sofortiges VERBOT von "Hunde-

Importen" aus dem Ausland (egal welche Rasse, Strassenhunde, Welpen....)!!

Zustimmen
(5)

Denise Casagrande (begulide)

Sonntag, 31. Oktober 2021, 09:49 Uhr

Wann gibt es endlich den echten, ganzheitlichen, aktiven, gesamtschweizerischen "TIER-SCHUTZ" für das gesamtwohl aller Tiere,

welche in "Menschen-Hände" gelangen???

Ein Langzeitporträt

Ausgeschafft – die Geschichte von Rapper Besko
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Und die dazu gehörenden, aktiven, rigiden Kontrollen von entsprechend fähigen KontrolleurenInnen schweizweit??

Wann gibt es ein ganzheitliches, gesamtschweizerisches, echtes "Tier-Schutz-Konzept" mit den dazu gehörenden rigiden

"Gesetzen"??

Zustimmen
(18)

Andreas Nagy (dat109)

Freitag, 29. Oktober 2021, 23:31 Uhr

Ich musste mehrmals kurz stoppen bei diesem Bericht. entweder aus Wut, wie die Tiere dort gehalten werden oder aus Trauer

um das Leid der Tiere. 

Habe seit 5 Jahren selber zwei Katzen aus schweizer Zucht. Qualität hat ihren Preis. In diesem Fall sind die Gesundheit und das

Wohl der Tiere die Qualität.

Tiere sind empfindungsfähige Lebewesen und keine Konsumgüter. Wer sich mit der Anschaffung eines Tiers wirklich befasst,

kann falls nötig auch ein paar Monate warten.

Zustimmen
(24)
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